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Stuttgart , 121 Mai . (Landtag .)
Bei der heutigen Beratung der Eisenbahn¬
wünsche kommt auch zur Beratung die
Eingabe der Gemeinde Engelsbrand ,
O .A . Neuenbürg , um Errichtung einer
Wartehalle auf der Haltestelle Engels¬
brand , Wärterposten Nr . 11 (Enzthälbahn ).
Berichterst. Henning (V .P .) befürwortet
den Antrag . Die .Komm.- Mehrheit habe
Antrag auf Uebergabe zur Kenntnisnahme
der Regierung gestellt , während der Be¬
richterst. und der heute leider durch Krank¬
heit am Erscheinen verhinderte Abg . Com-
merell für Uebergabe zur Berücksichtigung
gewesen sei. Er für seine Person stelle
nun einen Antrag auf Erwägung . Min .-
Präs . Dr . Frhr . v . Mittnacht : Wenn
eine Bahn vorwiegend lokale Bedeutung
habe, so werden dieJnteressenten mindestens
zur Uebernahme der Grunderwerbungs¬
kosten herangezogen. Auch diesen werde
es oft recht schwer . An diesem Grund¬
satz habe auch diesmal wieder das Haus
festgehalten. Aus demselben Grnnde sei
es eine einfache Konsequenz, daß bei bau¬
lichen Anlagen , die ans lokalen Gründen
erstellt werden , die Interessenten zu den
Kosten herangezogen werden . In Engels¬
brand liege nur ein solches lokales Be¬
dürfnis vor . Rommelshausen , Gerad¬
stetten u . s. w . haben trotz ihres großen
Personenverkehrs anstandslos die Warte¬
halle ans ihren Mitteln errichtet . Haffner
( D .P .) befürwortet den Antrag . Frhr .v . Gültlirrgen : Er habe sich gerne ent¬
schlossen, dem an ihn gestellten Ersuchen,zu Gunsten der Gemeinde Engelsbrand
hier zu reden, nachzukommen . Der Ver¬
kehr auf der Haltestelle Engelsbrand seiein recht bedeutender , der Kassenverkehr
ans ihr sei besser als ans manchen Bahn¬
höfen. Was im Komm.-Vericht über die
Verkehrsverhältnisse gesagt wird , sei voll¬
ständig richtig, man müsse einen täglichen
Personenverkehr von 100 Personen an¬
nehmen ; er verweise auf den Verwal¬
tungsbericht der Generaldirektion . Durch
Errichtung der Schutzhütte würde eine
Steigerung des Verkehrs zu erwarten sein .Ter Weg von Engelsbrand betrage he¬runter zur Haltestelle eine halbe , hinauf
nach Engelsbrand dreiviertel Stunden .

Es sei zu bedenken , daß nach einem sol¬
chen Weg, besonders Morgens im Winter
und im Frühjahr , die Leute den Unbilden
der Witterung ansgesetzt, auf den Zug zu
warten haben , wodurch sie ihre Gesund¬
heit bedeutend gefährden . Die Gemeinde
Engelsbrand sei eine arme Gemeinde die
im Vorjahre 3000 Mk. Gemeittdeschaden
habe umlegen müssen . Er halte den Ge¬
sichtspunkt, von dem aus derartige Gesuche
bisher behandelt wurden , nicht für den
richtigen . Allerdings brauche man einen
Schutz gegen einen Ansturm von Gesuchen
und dieser sei in der Prüfung der Be -
dürfnissrage und dem finanziellen Ergeb¬
nis zu finden . Wenn man jetzt eine
Ausnahme mache , so müße man niemals ,wie im Komm.Bericht enthalten sei, den
Gemeinden , die bisher Beiträge zu der¬
artigen Bauten geleistet haben , diese her¬
auszahlen , dazu sei man keineswegs ver¬
pflichtet. Er bitte , dem Antrag Henning
zuzustimmen. Bei der Abstimmung wird
der Antrag Henning -Haffner (Erwägung )
gegen etwa 20 St . abgelehnt . Damit
ist der Antrag der Komm. (Kenntnisnahme )
angenommen.

— 13 . Mai (Landtag .) Auf der
Tagesordnung steht n . A . der Staats¬
beitrag pon 34776 Mk. zum Bau einer
schmalspnrigenNebeneisenbahnvonKar l s -
ruhe nach He rrenalb . Die Bahn be¬
ginnt neben dem Hauptbahnhof in Karls¬
ruhe und führt zunächst östlich von der
bad . Hauptbahnlinie Karlsruhe - Basel über
Ettlingen nach Busenbach. Von hier folgt
die Bahn der Landstraße und führt über
Neurod , Spielberg , Marxzell und Frauen -
alb bis an ihren Endpunkt Herrenalb .

! Vou den Stationen fällt ans das württ .
Gebiet nur der Bahnhof Herrenalb . Fürden auf die Markung Herrenalb fallenden
Teil der Bahn mit 1 932 km Länge wird
nach dem Vorgang Badens in Anbetracht
des Umstandes , daß der der Stadtgemeinde
angesonnene Beitrag zur Aufbringung der
Kasten für Len Grunderwerb sich ans28 800 Mk. beläuft , sowie mit Rücksicht
auf die allgemeinen Interessen des Kur¬
orts Herrenalb ein einmaliger , unver¬
zinslicher, nicht rückzahlbarer und nachder Betriebseröffnnng der Bahn zu zah¬lender Zuschuß an den Unternehmer in
dem kilometrischen Betrage von 18 000

! Mark — 34 7 76Mk . gerechtfertigterscheinen.Bei der Abstimmung wurde der Antragder Kommission angenommen .
Stuttgart , 13 . Mai . Nach län¬

gerem Leiden ist vergangene Nacht in

Stuttgart , seiner zweiten Heimat , Gene¬
ral der Infanterie z . D . , Hugo Freiherr
v . Kottwitz, im Alter von 82 Jahren ge¬
storben.

S tuttgar t , 11 . Mai . Am 10 . ds.
Mts . starb in Stuttgart Verlagsbuch¬
händler I . Engelhorn . Der hiesige Buch¬
handel schätzte und verehrte in ihm einen
hochbetagten Berufsgenossen , der durch
seine erfolg- und umfangreiche Verlags -
thätigkeit für die Entwicklung des hies .
Verlags von erheblicher Bedeutung war .
Von seinen zahlreichen Verlagsartikeln
sei die von ihm ins Leben gerufene „ Ge¬
werbehalle " erwähnt , durch die er
viele Jahre hindurch einen namhaften
Einfluß auf die Hebung des Kunstgewerbes
ausübte .

Freuden stadt , 10 . Mai . Auf d en
Paßhöhen des Kniebis wird im Verlauf
dieses Sommers durch die badische Feld¬
artillerie eine größere Schießübung vor¬
genommen, wobei scharf geschossen wird .
Gleichzeitig soll auch württembergische Ar¬
tillerie von der andern Seite dort ein -
treffen , um an der Hebung theilzunehmen .
Als Zielpunkt ist der Schliffkops in Aus¬
sicht genommen, wo jetzt der Pionierturm
steht. Vorher wird ein Pionierbataillon
eintreffen und die Straße , welche von
Allerheiligen auf das Wahlholz führt ,bis zur Zuflucht (Roßbühl ) weiter bauen.

— Auf dem Ende dieses Monats in
Rottweil stattfindenden Bundestag des
württb . Kriegerbundes wird u . a . auch
ein Antrag des Militärvereins Freuden -
stadt verhandelt werden . Derselbe geht
dahin : „ an den Bundesrat eine Eingabe
zu richten, die Reichsrcgiernng wolle ei¬
nen Gesetzesentwnrf einbringen , durch
welchen die im Gesetze vom 22 . Mai
1895 verwilligte Summe von 1800000
Mk. in einer Weise erhöht wird , daß
nicht blos einer bestimmten Anzahl , son¬
dern allen in diesem Gesetze genannten
Fcldzugsteilnehmern unter den gleichen
Voraussetzungen der dauernden gänzlichen
Erwerbsunfähigkeit und unterstützungsbe¬
dürftigen Lage eine Beihilfe von 120 Mk.
jährlich verwilligt werden kann .

"
R ottweil , 11 . Mai . Nach einer

Mitteilung,die derGeneraldirektorvonKöln
aus hieher zur Kenntnis der Beamten
der Pulverfabrik gelangen ließ, ist die
Verlegung des größten Teils des Betriebs
nach Düueberg nun endgültig beschlossen.
Den Grund hiezu gab eine bedeutende
Ttcnererhöhung : es soll die hiesige Fa¬
brik den mehr als vierfachen Betvag W
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Württemberg zu entrichten haben gegen -
über der Steuer , die in Düneberg ( Preu¬
ßen) bei einem wesentlich größeren Um¬
satz und Betrieb zu entrichten ist. Die
Verlegung war schon seit länger ins Auge
gefaßt , konnte aber bisher durch den Ein¬
fluß des Geh . Kommerzienrats v . Dut -
tenhofer , der stets das Interesse seiner
Vaterstadt zu wahren wußte , verhindert
werden.

Rundschau .
— Die Schwarzwaldbahn , deren

Bau enorm viel Geld kostete, hat sich in den
ersten 20 Jahren ihres Bestehens nicht
verzinst. Jetzt zählt sie jedoch zu den
rentabelsten Linien . Welchen gewaltigen
Aufschwung der Güterverkehr genommen
hat , erhellt am besten daraus , daß noch
vor 4 Jahren nur 3 Güterzüge aufwärts
und 3 abwärts fuhren , während jetzt täglich
10 aufwärts und 10 abwärts kursieren
und dabei noch häufig Extrazüge einge¬
schoben werden müssen . Außer dem badi¬
schen und württembergischen Schwarzwald
vermittelt die Schwarzwaldbahn den Ver¬
kehr mit der ganzen Nordostschweiz , von
Winterthur bis St . Gallen , mit der Boden-
feegegend , mit Voralberg und Tirol bis
nach Innsbruck hinein . Hauptsächlich wer-
den Kohlen geliefert , doch auch sonstige
Massengüter , Petroleum , Wein, Obst,
Kaufmannswaren , Maschinen u . s . w . wer¬
den aufwärts geschleppt . Abwärts bringen
die Güterzüge meistens Holz und Getreide ;
letzteres meistens aus Oestreich stammend.
Nachdem durch den gesteigerten Verkehr
schon manche Erweiterungen an Bahn¬
höfen, Erstellung von Ausweichgeleisen
mit Zentralweichenstellung vorgenommen
wurden , denkt man ernstlich daran , das
noch auf der verhältnismäßig kurzen
Strecke bis Hausach fehlende zweite Geleise
zu legen. Sowie die Kehler Hafenanlagen
vergrößert werden und dadurch die Kohlen¬
zufuhr aus dem Saargebiet eine Erwei¬
terung erfährt , ist die Legung des zweiten
Geleises zur Bewältigung des sich noch
mehr steigerndeu Güterverkehrs unbedingt
geboten.

Baden , 12 . Mai . Das Hotel „ Miner¬
va " ist heute um den Preis von Mark
1 300000 sammtInventar in denBesitz des
Hrn . Max Seif -München übergegangen .

Vom Bodensee , 10. Mai . Im Ge¬
wächshaus tzjnes Fabrikanten in Radolf¬
zell befindet sich ein von Gärtner Enter
gepflanzter Rosenstrauch (Llarsekul
Mel ) , der diesen Frühling schon über
1200 Rosen lieferte . Rechnet man das
Hundert Rosen zu 10 Mk . so macht das
schon über 120 Mk . und der Ertrag des
Rosenstrauchs übertrifft also den des
mächtigsten Ob st bäum es .

Sulzburg (A . Müllheim ) , 11 . Mai .
Vorige Woche platzte im Badhaus beim
Abladen ein Faß Carbolineum , dessen
Inhalt theilweise in das forellenreiche
Fischwasser lief. Es sind nun sämtliche
Lebewesen in diesem Bache todt , darunter
auch 80 Pfund Forellen , wodurch dem
Pächter ein großer Schaden entstanden ist .

F r a n k f u r t , 11 . Mai . Die „ Fr . Z .
"

meldet aus Brüssel : Während des
Zapfenstreichs bei Eröffnung der Aus -
stellungsfeier entstand in der Vorstadt
Lacken ein Brand , der in einer Stunde
die große Mehlfabrik der belgischen
Müllereivollständig vernichtete. Der Heizer
verbrannte . 10000 Mehlsäcke sind ver¬

loren . Mehrere Feuerwehrleute wurden
verwundet . Der Brand entstand infolge
der Explosion eines Kessels . Die Ver¬
luste werden auf 1 Million Fr . geschätzt.

Wiesbaden , 10 . Mai . Herzogin
Max von Württemberg ist heute Abend
zu mehrwöchentlichem Kuraufenthalt hier
eingetroffen und , wie in früheren Jahren ,
im Viktoriahotel abgestiegen. Gestern
Abend traf die Erbgroßherzogin von
Mecklenburg-Strelitz hier ein . Eine hier
zur Kur weilende 40jährige Dame aus
dem Auslande , geborene Deutsche , hat
sich heute Abend in ihrem Hotel aus
bisher unbekannter Ursache mittelst eines
Revolvers erschossen, nachdem sie kurz
zuvor noch in heiterster Stimmung im
Kreise von Hotelgenossen geweilt hatte .

Berlin , 11 . Mai . Die Wahlprüfungs -
kommission des Reichstags erklärte die
Wahl des Dr . Merz im zweiten badischen
Reichstagswahlkreis Villingen -Donauesch-
iugen für nngiltig , weil ihm bei genauer
Auszählung zwei Stimmen zur absoluten
Mehrheit fehlten .

Berlin , 12 . Mai . Aus Greiz er¬
hält die „ B . Bsztg.

" von zuverlässiger
Seite die Nachricht, daß der Fürst von
Reutz ä . L . in allernächster Zeit am Berli¬
ner Hof einen Besuch machen wird , wo¬
durch auch äußerlich die Beilegung der
in der Fahnenaffaire entstandenen Differ¬
enz besiegelt werden soll . Uebrigens sollen ,
wie man uns versichert, im Laufe des
Sommers einige Veränderungen in den
Regier iugtzkreisen des Fürstenthums vor
sich gehen , die als Annäherung an Preu¬
ßen aufgefaßt werden können.

— Der berühmte Zauberkünstler Gustav
Agoston ist in Berlin im Alter von
70 Jahren gestorben.

Friedrichsruh , 11 . Mai . Der
Hamburger Reichstagswahlverein brachte
gestern Abend dem Fürsten Bismarck
einen Fackelzug dar . Es waren im Ganzen
3000 Teilnehmer . Fürst Bismarck, der
den Kürassirhelm trug , erschien auf dem
Balkon . Dr . Semmler drückte die Freude
über die Genesung des Fürsten aus , ge¬
dachte des Friedensschlusses vom 10 . Mai
und schloß mit einem brausend aufge¬
nommenen Hoch auf den Fürsten . Fürst
Bismarck dankte, bezeichnetedenFriedens-
schluß als seine angenehmste Erinnerung
und betonte, daß er jetzt vor 50 Jahren
in die Parlamentspolitik eingetreten sei ,
im vereinigten Landtag von 1847 . Er
habe seither viele Liebe und Haß erfahren .
Der Vorteil des Altwerdens sei Gleich¬
giltigkeit gegen Haß , Beleidigung und
Verleumdung und zunehmende Empfäng¬
lichkeit für Liebe und Wohlwollen . Der
Fürst betonte ferner seine Liebe für Ham¬
burg und hoffte, der Bestand der sieben¬
jährigen guten Nachbarschaft sei eine
Prüfung seiner Vergangenheit . (Jubelnde
Zustimmung .) Der Fürst schloß mit einem
Hoch auf Hamburg und begab sich unter
das Zeltdach im Parke , da es regnete.
Er ließ abwechselnd sitzend und stehend
den Zug Vorbeigehen. Die Begeisterung
war unbeschreiblich . Alle waren erfreut
über das prächtige Aussehen des Fürsten .

— In einem Blatte in Hannover
steht folgendes drollige Inserat zu lesen :
„ Laut Kontrakt habe ich bei meinem
Wohnungswechsel mein Logis im selben
Zustand zu übergeben, in dem ich es vor
drei Jahren übernommen habe . Um diese
Bestimmung erfüllen zu können , suche ich

50 Mäuse , 200 Motten und 500 Wanzen
lebend zu kaufen.

! Brüssel , 10. Mai . Die offizielle Er¬
öffnung der internationalen Ausstellung
fand heute nachmittag 2 Uhr in Gegen¬
wart der Minister , des diplomatischen

s Korps , der Spitzen der Behörden rc statt .
! — Aus Lienz melden die M . N.
iN : Der Markt Windischmatrei ( Tirol )
ist am 10 . d . gänzlich abgebrannt bis
auf die Kirche und 11 Häuser . Sämt¬
liche Gast- und Touristenhäuser , das Rat¬
haus , das Gerichtsgebäude , der Spital
und die Schule sind abgebrannt . — Nach
weiteren Meldungen ist dem Brande eine
Person zum Opfer gefallen. Der Schaden
beträgt etwa 400000 fl ., von denen nur
2/s gedeckt sind .

Konstantinopel , 12 . Mai . Eine
Depesche des Blattes „ Sabah " aus Ja -
nina von gestern meldet : Infolge des
Vorrückens der türkischen Truppen flohen
alle noch in Epirus befindlichen griechi¬
schen Truppen nach Arta und ließen
3000 Gewehre , 300 Kisten Patronen und
ein Gebirgsgeschütz zurück.

Zur Schwarzwaldflötzerei .
Calw , 12 . Mai . In der kürzlich ab¬

gehaltenen Sitzung der Handels - und Ge«
werblkammer kam der Jahresbericht für 1896
zur Beratung . Lebhaftes Interesse nahm im
Verlauf der Beratung das alte Schmerzens-
kmd der auf Wasserkräfte angewiesenen In¬
dustrie, die Flößerei , in Anspruch. In
dieser Richtung ist im Jahresbericht u . a.
folgendes nicdergclegt : Alljährlich wiederho¬
len sich die Klagen über die Störungen und
Nachteile , welche die Flößerei dem Werkbetrieb
verursacht , und wir halten uns für verpflich¬
tet, auch den Heuer wieder zahlreich eingekom¬
menen Beschwerden Ausdruck zu geben , ob¬
wohl allmählich ein guter Mut dazu gehört ,
dis seit einem Vierteljahrhundert betriebene
Sisyphusarbeit fortzusctzen . Wir haben im
vorjährigen Bericht mitgsteilt, daß das Min .
d . Inn . durch besondere Kommissäre über die
Flößereiverhältnisse Untersuchungen anstellen
ließ , die u . a . zu dem Ergebnis gelangten,
cs sei die Abstellung verschiedener Mißstände
notwendig und eine Beschränkung der Flöße¬
rei infolge des abnehmenden Verkehrs ohne
nennenswerte Schädigung der Waldbesitzer
und Flößereitreibenden durch Einführung von
Floßtagen bezw . Floßwochen, oder durch Ein¬
führung einer zum Voraus zeitlich festbestimm¬
ten Floßsperre von mindestens Owöchentlicher
Dauer möglich , auch daß diese Beschränkungs¬
arten einzeln oder vereinigt zur Anwendung
gebracht werden können . Die Werkbesitzer
hofften bis jetzt, daß nunmehr in Bälde eine
den Verhältnissen entsprechende Einschränkung
erfolgen werde , namentlich nachdem sie ihre
Anträge dahin beschränkt haben , eS möchte
der in seinem wirtschaftlichen Wert so außer¬
ordentlich gesunkene Flößsreibetrieb von 7
Wochentagen auf 4 beschränkt und eine Be¬
stimmung getroffen werden, durch die dem
für Len Werkbetrieb so außerordentlich schäd¬
lichen Ueberladen der Flöße mit Oblasten
(Brettern ) vorgebeugt wird . Die Werkbesitzer
warten jedoch bis jetzt vergeblich auf Erfüllung
dieser bescheidenen und in jeder Hinsicht ge-
rechifertigten Wünsche . D r einzige Erfolg ,
der b :s j tzt erzielt wurde , besteht darin , daß
2 Floßausseher aufgestellt wurden, durch die
einige Ordnung in den Flößcreiverkehr gebracht
werden soll . Die Werkbesitzer glauben aber
zum mindesten eine den dcrmaligen Verhält¬
nissen einigermaßen entsprechende Einschrän¬
kung der Flößerei erwarten zu können .
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Die Unzufriedenheit der Werkbesitzcr ist
« ne ganz natürliche Folge der mit jedem
Jahr sich steigernden Ausnützung der Flüsse
für industrielle Werke . Je höher entwickelt
die auf Wasserwerks betrieb angewieseneIndu¬
strie ist, um so größer und empfindlicher ist
der Schaden , der ihr durch den Flößereibetrieb
zugefügt wird . Wir weisen wiederholt darauf
hin, daß auf die Wasserkraft der Enz und
Nagold in ihrem verhältnismäßig kurzen Lauf
nunmehr 107 größere und kleinere Wasser¬
werke angewiesen sind , die mindestens 1800
Arbeiter beschäftigten und mit einem Steuer¬
kapital von 5116 000 Mk. veranlagt sind .
Mittelst der Flößerei werden gegenwärtig im
Jahr höchstens 24 000 Fm . Langholz ins
Ausland versendet ( nach der Skatistck der
Handelskammer Heilbronn haben i . I . 1895
nur 52 g lochte Schwarzwälderflöße Heilbronn
passirt) , und es läßt sich denken , daß ein so
geringes Holzquantum weder den großen Auf¬
wand für Erhaltung der Wasserstraße lohnt,
noch viel weniger aber den empfindlichen
Schaden rechtfertigt, der dadurch den Wasser¬
werken zugesührt wird . Die Wasserwerke an
kleinen Flüssen, wie Nagold und Enz , sind
immer aus den Konsum des ganzen Wasser¬
quantums angewiesen; es ruft deshalb eine
so bedeutende Wassirentziehung , wie sie die
Flößerei notwendig mit sich bringt , die em¬
pfindlichsten Nacht ile um so mehr hervor, als
dieselbe meistens in der Zeit betrieben wird ,
wo der Wasserstand e n kleinerer ist. Die
Wasserkräfte sind allmählich für die Zwecke
der Industrie so stark in Anspruch genommen,
daß der Fluß nicht mehr Krastspender und
Transportm ttel zugleich sein kann und er
darf dies bei volkSwütschaftbch richtiger Auf¬
fassung nicht mehr sein, soweit neben d r
Wasserstraße sich eme Eisenbahn hinzieht. Die
Flößerei muß deshalb eingeschränkt und in
nicht ferner Znt auf derjenigen Strecke auf¬
gehoben werden, auf der die mit Rücksicht
hierauf gebaute Eisenbahn benützt werden kann.
Dies ist von Altensteig und Calmbach abwärts
der Fall . In den obersten Thälern der Na¬
gold und Enz w rd die Flößerei fortbcstehen ,bis die erforderlichen Holzabfuhrwege allmäh¬
lich hergcsttllt sind . Der Staat bezahlt nach
amtlicher Zusammenst llung im Jahre durch
schnittlich 28 000 Mk . , die Gemeinden und
Werkbesitzer 14 000 Mk., zus. 42 000 Mk . ,
für Erhaltung der Floßstraßen auf der Enz
und Nagold . Da auf beiden Flüssen nur
noch höchstens 24000 Fm. Langholz ausgeführt
werden , so kommt auf dm Festm .' ter ein
Aufwand von 1 Mk. 75 Pfg . oder auf den
200 Fm . enthaltenden Floß von 350 Mk . Das
ist eine ganz unverhä tnismäßig große und
unrentable Ausgabe . Auf der Murg und
auf ver Kinzig mit Nebenbächen, wo der
Floßschifferschaft die Unterhaltung der Floß¬
straße oblag , hat diese den Flößcreibetrieb ein¬
gestellt , weil sie nicht mehr auf die Kostenkam . Weder der Staat , noch die Gemeinden,noch die Privatwaldbesitzer zeigten ein Inte ,
resse daran , und doch sind die Verhältnissedie gleichen. Die Waldbesitzer , insbesondere

die StaatSforstvrrwallung, mögen nicht ver¬
gessen, daß es insbesondere die in d n letzten
Jahrzenten außerordentlich ausgedehnten, auf
den Wasscrwcrkbetrieb angewiesenen Sägewerke
sind , w- lche zu der stetigen Steigerung dar
Holzpreife das Wesentlichste beigetragen haben ;
die Flößerei hat nach der heutigen Sachlage
keinen oder im besten Fall einen verschwindend
kleinen Einfluß hierauf . Nachdem in den
Thälern der Nagold und Enz die Holzschneide -
industrie so hoch entwickelt ist , daß jährlich
mindestens 60 000 Fm . Holz mehr verarbeitet
werden, als in den in Betracht kommenden
Forsten anfallen, ist niemals mehr zu erwar¬
ten , daß die Waldbesitzcr auf die Ausfuhr
des Holzes angewüsen sind , im Bedarfsfall
wäre aber die Eisenbahn dazu da . In den
Sägewerk . « des Enz- und Nagoldthales sind
viele Millionen Kapital angelegt, eine große i
Anzahl von Existenzen ist darauf gegründet . !
Diese Werke wollen und müssen beschäftigt !
sein, sie können sich nicht das Holz am Hause !
vorbeiführen lassen und dafür in der Fern ^
einkaufen. Es ist eine unerklärliche Kurzsich¬
tigkeit , wenn die Vertreter des Waldbesitzes !
behaupten, daß sie bei diesen Verhältnissen !
und beim Vorhandensein von Eisenbahnen jetzt ^oder später einmal für ihren Holzabsatz der i
Flößerei bedürfen ; eine starke Selbsttäuschung i
>st es , wenn sie die Behauptung aufstellen, !
sie bedürfen der Floßhändler , um einen Ring s
zu durchbrechen , den etwa die Sägwerkbesitzer
zur Herbeiführung eines Preisdruckes zu ver - -
einbarcn suchen. Es ist zuzugeben , d ..ß je
und je derart ge Preisvereinigungen angebahnt ^
werden , allein unter den eifrigsten Mitgliedern ;
eines solchen Rmgs befinden sich, w e auch s
den Waldbesitzern bekannt, die Floßhändler , i
UebrigenS sind solche Rmge äußerst selten, ,
auch weiß jede umsichtige Verkaufsleitung den - '
selben leicbt entgegenzutreten. Die Schwarz-
waldbcvölkerung darf froh daran sein, daß
die Industrie und namentlich die Sägwerkin-
dustrie in ihren Thälern so stark in Aufnahme !
gekommen ist, dadurch sind die Holzpreise g -- ^
stiegen und dadurch ist Gelegenheit zu Ver¬
dienst in die Gegend gekommen, infolge dessen
w '.rd der Wert des Waldbesitzes gesteigert
und nicht vermindert . Es mag sem , daß sich
Manche, welche von Jugend auf an das Vor¬
handensein der Flößerei gewöhnt sind , schwer
von dieser aus einer Industrie- und eisenbahn-
losen Zeit stammenden E rrichtung trennen
können ; es ist dies jedoch mehr Sache des

Gefühls als der Berechnung. Aber auch sie
werden lernen müssen , dem Umschwung der
Verhältnisse Rechnung zu tragen , denn die
Flößerei ist nach der ganz zutreffenden Be¬
zeichnung des Min. v . Pische ! eine absterbende
Einrichtung , die nicht mehr zu halten ist.
Auch wir sind damit einverstanden, daß die
Aenderung sin Ausnützung der Gewässer in
schonender Weise vollzogen wird , aber die
Verhältnisse verlangen gebieterisch , daß die
erforderlichen Einleitungen hiezu getroffen wer¬
den und daß in Bälde mit einer den Verhält¬
nissen entsprechenden Einschränkung der Flö¬
ßerei der Anfang hiezu gemacht wird .
Lebeusverstcheruugsbank für Deutsch¬

land in Gotha.
Die vorgenannte älteste und größte deutsche

Lebensversicherungsanstalt, welche wie bekannt,
lediglich mit der Lebensversicherung aufden Todesfall sich beschäftigt , hat auch im
Jahre 1896 wieder recht befriedigende Geschäfts¬
ergebnisse erzielt . Es wurden von ihr 5447
neue Versicherungen über 39,828,800 Mark ab¬
geschlossen Die Summen , welche für eingetre¬
tene Sterbefälle zu zahlen waren , Weben
wieder erheblich — um 20 « Millionen
Mark ! hinter der rechnungsmäßigen Erwar¬
tung zurück , und die Abgänge bei Leb¬
zeiten hielten sich in sehr mäßigen Grenzen .
Der Versicherungsbestand stieg auf 87,309 Per¬
sonenmit 710,229,400Mark Versicherungssumme.

Auch in finanzieller Hinsicht erwiesen
sich die Geschäflsergsbnisse im Jahre 1896
wieder äußerst günstig. Der reine Jahres -
Ueberschu ß bezifferte sich auf8 '4M,941 Mk. !
Dieses Ergebniß ist außer dem günstigen
Verlauf der Sterblichkeit hauptsächlich
dem Umstandezu verdanken, daß die Bankfonds
ungeachtet des niedrigen Standes des Zins¬
fußes immer noch einen den rechnungs¬
mäßigen Bedarf namhaft überstei¬
genden Ertrag lieferten, und daß die Ver¬
waltungskosten auf dem außerordentlich
niedrigen Satze von 5,01 Prozent der
Jahreseinnahme gehalten werden konnten Die
Fonds der Bank erreichten die Höhe von
221,723,199 Mark . Darunter sind 36,611,742
M . reine Ueberichüsse enthalten , die im Laufe
der nächsten Jahre voll und unverkürzt als Di¬
vidende an die Versicherten zurückgeführt
werden. Im Jahre 1897 beziffert sich diese
Dividende insgesamt auf 7927,527 Mark und
stellt sich für die einzelnen Versicherten je nach
der Art und dem Alter ihrer Versicherungen
auf 30 bis auf 134° /« der im Jahre 1892 ein¬
gezahlten Jahres -Normalprämie .

^Vevlinilcum IVIittweicksV
— Lzodssn. — I

»»»olimim- IngsiiIeiii '-SvI,«!»
Vsi-IimsI-tor-SoliuIs
eisktrolsvl»»!»«!,« p-UkUkim ,

2urÜ6jLA '686t2t6 8tOÜ6 V76A6N V01'
A

'61'ii <M6r LülsON .
7 Klatsr Soaarasrstokk rum gauxsu LIsid kür AK. 1.95 Kkg.
6 „ soUcksn Stokk „ „ „ „ „ 8 40 „6 „ Lommer-blouveauts äoppelbrsit „ „ „ „ 3 .00 „6 „ L .1r>s.1cs. -I >s,narQS . „ „ „ , , 4 .50 „7 „ k-rirris , Llonssslins Isäns , »urssl . reis « ikoüsr . Llsiä , , , , 5 .85 „" —! ^ .usssrordeutl . dsisgsubsitskauks in moäornsn IVoll- nnä IVasobstokksu -— --

i-n e-xti -r rockilnii tQir Kreisen
versenden in einzelnen Astern kraueo in 's Hans .

Auster auk Verlangen kraue » . — Aodsbildsr gratis .
Vsrsandtbaus L I > t nur H -ri » .

Lsparat -Vbtbsiluug kür Asrrsustokks : Ikaxlrii » rwm gaimsn Vimug Air. 4 .05 kkg.,
DNsxivt rum ganrsn kturug Air . 5 .85 ? kg.

AreiwiMge Jeuerwehr ISrkdöad.
Nächsten SonnisZs den 16 . lVisi

Morgens präzis 7 Uhr
rücken Stab samt den sieben Zügen zu einer

Uelmng
aus . Laternen und Buttenspritzen sind mitzubringen . Hernach : Wahl von Unter -offieiere vom Zuge III und VI je einer und 2 Unterofsteiere vom VII .Zuge, sowie des Ojficiers vom VI. Zug ,

Das Kommando .

Uildbad.
Nächsten Samstag den 13 . d . M.,

Abends 8 Uhr
V Sr 'SÄNLNLlri .QL

im Lokal . Der Borstand .

Iruchtßranntwein,
empfiehlt
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Lotterie .
Äe/t ?/,/ </ r/t -r s . k/?Er 4897 .

Uaupllns ^ en
Nlc . 30,000 . 6000 . 2000 st2 .

1721 OsIclAkviuns mit 2U8 . Nk . 65,000 .
kaness Loos ^ Ä .— ,

' /2 Loos I .—
Lorto unä Liste 23 ^ .§ ür ^Vieäsrverlvsukermit Itabs .it smMeliit äig OLiisralsZssnturI

Kbki- liaplj ssktrep, ktuitgart.
in Wilttbsü bei Obr . Wilcibrstt , KöniZ - Kgrlstr . S8 .

I^ »« S L 8 LI2
öl llÄnIgs -Strsss» öl
6lv§rüuäst 1849.

König!, üoflisfgtsntsn
Ink . ss . 0. Mäsvkls

^ bllbbtztlll I) W LllWsioiumiIASll .

llsmsn-, iisrrsn -
u. Ki

'ncksr-VkSseks.

ketten , Vkssvke,^ UL88l» 14U»«IL «»
L»tr»ke>>, ?»>ml-s!«ttri«t»,Lettfeclsnn , ^ Isum ,

LtsxxüsoLsii,5Voll- u . Lügslcissirsu
stk»8vI »ire » L,

iiseeslaads- u. 8ai!eEsein >
V «rI »» « 8V,Lsiuov- urxl Lsum-

vollvgrsv ,8eltürs !>-« ,
j Plans !ISiHicots^sn

Kregoa unil t/!aasedotlsii. Ssttsteüsn
ker 8sn»cime « ». L»j«r.

soUstÄväjfftz Lett-, Uei882evI- v. Mselik-Linrieiitlliisskii.» Iisisi- so«Is rsieii 11105,1' ISI'ISI' N»uoU<s>»Iog ru oisnstsn .
Um die Ausgiebigkeit der vorhandenen Fleischbrühe außerordentlich zu vergrößern,2 setzma n W asser zu und ein wen ig von

stI Suppenwürze . Zu haben in Original- Fläschchen von 35 Pfg' an bei
_ _ Gustav Hammer , Colonialw

-- ---- MÄSek - re - ress F ^Lsr' /rsrk/sTHv ^Ae
^ Lr»rL ?r « L« » .

Lidesrioirrinirtss DbLLliogsirisub ttte
--- Sü HvlL - LLIL «! D *« l8lHL >LW« tz»Sl es«---,

in sioksob bürZsrlioltsr vis rsiodsr ^ uskälirunA,
Lixens kolstsr - unä VsIrorLtions -^VerkLtLtts .

LlirvlLladrrQAsrr tttr Villsir rtircl Hütsls .Lustvr -Xldruv , LostLN-VovkrnsLlrlLKS, 8tol 1pvobsrl sts .icostsnsrsi nu Uisnstsv .

i n sit ir n »« »8t « iL < «»!«»» iul . DuvA » « »
üiitt Iruiisll u s >>> < ->.

7 llOMPSON
'
s

8Lik6ripuIv6i
'

ist riss bssis
unci im Qsbrsuoli

isllILZÄ 'bS ILLLÄ idSLz . lLSWIS 'dS

VasedmittsI cker V
l?I « » » vllilv zrsillUlll suk äsu Xsmsn „ LLu. 1 I»« n »p 80 u "

UN,I clio Lobutüinsrlrs „ ^ «1,^
HisäorlsAs bei LS «,,» irrer , L- « rr ! eI Vreilpei - .

JeinstesSchweineschmalz
garantiert frei von jedem Zusatz,von «8« t )« . . Chicago ,bei 9 Pfd . (Postpaket ) 37

„ 25 Pfund - Kübel 36 „
,. S« Pfund - Kübel 35 .,
.. 1VV Pfd - Füßchen 34 „
„ ea . 390 Pfd - Faß 33 „

! 8L »sL1zx« »' t
j ilvß ' kp, Hauptstüttcrstrnße 40 .

voooooooooooooa

o Wein - Handlung g
0 von 0o vdr. Lsmpi
v empfiehlt ihr großes Lager reinge -
0 haltener in - und ausländischer Weine ,
Ö in allen Preislagen . Faßweise und
H von 1 Liter ab.
OOOOOOOOOOOOOO

Von morgen Sonntag
den 16 . Mai abF'ls .selrS «. LLsr

ä. 2» Pfg . und
Eröffnung desSommerlokals.

^ . . TTLIltldSI 2 . Lelveäörk .

Der seit mehr als 25 Jahren' rühmlichst bekannte Anker-Pain -
Expeller sei hierdurch allen Familienin empfehlende Erinnerung gebracht. Dieses

gute alte Hausmittel wird bekanntlich mit
bestem Erfolg als schmerzstillende Einrei¬
bung bei Gicht, Rheumatismus, Glieder¬
reißen und Erkältungen angewendet und von
Allen, die es kennen , hochgeschätzt . Der
Anker- Pain -Expeller ist in den meisten Apo¬
theken zu dem billigen Preise von 50 Pf .
und 1 Mk. die Flasche vorrätig und zum
Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke

st,Anker" versehen ; man weise da
^her Schachteln ohne roten Anker

als unecht zurück .

KeörannLer Laffee
mii «6M Karen

ein vorzüglicher ,
preiswürdiger und achter

Bohnenkaffee ,
ist zu 88 v ','.d 88 Pf . pr . ' ( 2 Pfd .-
Packet zu haben in

Wildbad bei 6 . ^lsnissssn .

s I suo, doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische

! Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (iedes be¬
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per>Pfund ftir 60 Pfg ., 80 Psg .. 1 M ., 1 M. 25 Pfg.

- und 1 M. 40 Psg . ; Feine Prima Halb --
j dauneir ! M. 60 Pfg . »nd i M. 80 Pfg . ;
! Polarfedernr halbweitz 2 M., »veitz
j 2 M. 30 Pfg- und 2 M. 50Pfg . ; Silberweiße
Bcttfedern 3 M . . 3 M. 50 Pfg . . 4 M., 5 M. ;
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen (sehr
IiillkrSftig ) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Beipack,mg
zum Ksstenpreise . — Bei Beträgenvon mindestens 7S M.L»jg Rab. — NichtgcsallcndrS bercitw . znriickgcnommcn.

I L 6o . in Nert 'orü in Westfalen .

MM" Mit einer Beilage betr . „Doe-
ring 's Seife mit der Eule ".
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